Diakonie i | SONNTAG DER DIAKONIE

Sachsen Landeskollekte zugunsten der Ehe-, Familien-
und Lebensberatungsstellen am 30. August 2026,
13. Sonntag nach Trinitatis

GOTTESDIENSTBAUSTEINE

Gottesdienst zum Sonntag der Diakonie
Schwerpunkt: Ehe-, Familien- und Lebensberatung
30. August 2026 — 13. Sonntag nach Trinitatis

TEXTE UND LIEDER

Predigttext: Apg 6,1-7

Evangelium: Lk 10,25-37

Epistel: 1. Joh 4,7-12

AT-Lesung: 3. Mose 19,1-3.13-18.33-34

Wochenspruch: Mt 25,40b

Wochenpsalm: Ps 112

Wochenlieder: EG 289 — Nun lob, mein Seel, den Herren; EG 419 — Hilf,
Herr meines Lebens

ABLAUF - LITURGIE FORM A

-Glockengeldut / Stilles Gebet

-Musik zum Eingang

-Votum

-EingangsgruB und Eingangsgebet

-Lied

-Psalmgebet Psalm 112

-Gloria Patri / Kyrie / Gloria

-Tagesgebet

-Alttestamentliche Lesung: 3. Mose 19,1-3.13-18.33-34
-Epistel: 1. Joh 4,7-12

-Evangelium: Lk 10,25-37

-Lied

-Predigt: Apostelgeschichte 6,1-7

-Gesang / Musik / Stille

-Glaubensbekenntnis

-Dankopfer flr die Ehe-, Familien- und Lebensberatung der Diakonie
-Gemeinsames Schuldbekenntnis

Riickfragen zu den -Abkundigungen
Gottesdienstbausteinen: -Furbittengebet (s. Baustein)

Jan Witza -Vaterunser

Referent -soz!alpolltlsche _Lied

Kommunikation _
Telefon: 0351 8315 165 -Sendung und Segen (s. Baustein)
jan.witza@diakonie-sachsen.de -Musik zum Ausgang
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SONNTAG DER DIAKONIE 2026
GOTTESDIENSTBAUSTEINE

LITURGIE - LIEDER - GEDANKEN ZUM PREDIGTTEXT - GEBETE

MOGLICHE LIEDER

EG 289 — Nun lob, mein Seel, den Herren

EG 419 - Hilf, Herr meines Lebens

EG 369 — Wer nur den lieben Gott lasst walten
SvH 73 — Wir haben Gottes Spuren festgestellt
SvH 120 - Da berthren sich Himmel und Erde
Ich sing dir mein Lied

Da wohnt ein Sehnen tief in uns

GEDANKEN ZUM PREDIGTTEXT
DIE EINSETZUNG DER SIEBEN - APOSTELGESCHICHTE 6,1-7

In diesen Tagen aber, als die Zahl der Junger zunahm, erhob sich ein
Murren unter den griechischen Juden in der Gemeinde gegen die
hebréischen, weil ihre Witwen Ubersehen wurden bei der taglichen
Versorgung. Da riefen die Zwdlf die Menge der Junger zusammen und
sprachen: Es ist nicht recht, dass wir fUr die Mahlzeiten sorgen und
darUiber das Wort Gottes vernachlassigen. Darum, ihr lieben Brider,
seht euch um nach sieben Mannern in eurer Mitte, die einen guten Ruf
haben und voll Heiligen Geistes und Weisheit sind, die wir bestellen
wollen zu diesem Dienst. Wir aber wollen ganz beim Gebet und beim
Dienst des Wortes bleiben.

Und die Rede gefiel der ganzen Menge gut; und sie wahlten
Stephanus, einen Mann voll Glaubens und Heiligen Geistes, und
Philippus und Prochorus und Nikanor und Timon und Parmenas und
Nikolaus, den Proselyten aus Antiochia. Diese stellten sie vor die
Apostel; die beteten und legten ihnen die Hande auf. Und das Wort
Gottes breitete sich aus, und die Zahl der Jinger wurde sehr grof3 in
Jerusalem. (Apg 6,1-7)

Den Predigttext zum Sonntag der Diakonie kann man als eine
Grindungserzahlung lesen und zugleich als Spiegel fir die
diakonische Arbeit heute. In der jungen Gemeinde in Jerusalem
wéchst die Zahl der Glaubigen und mit ihr wachsen die Aufgaben. Was
als Uberschaubare Gemeinschaft begann, wird komplexer. Und
plétzlich zeigt sich: Nicht alle werden gleich gut versorgt. Die Witwen
der griechischsprachigen Juden kommen zu kurz. Es gibt ein Murren,
ein berechtigtes Klagen tber Ungerechtigkeit mitten in der Gemeinde.
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Sachsen GOTTESDIENSTBAUSTEINE

LITURGIE - LIEDER - GEDANKEN ZUM PREDIGTTEXT - GEBETE

Der Text beginnt mit einer Spannung, die uns vertraut vorkommt. Es
murrt. Nicht allzu laut, nicht als offener Konflikt, aber dennoch sptrbar.
Menschen fihlen sich Ubersehen, ihre Bedlrfnisse werden nicht
wahrgenommen. Das Murren in der Urgemeinde ist kein Zeichen von
Schwache, sondern ein Hinweis: Hier stimmt etwas nicht. Hier ist
Aufmerksamkeit gefragt.

Hinsehen, wenn es murrt

Auch in unserer Gesellschaft murrt es. Nicht immer laut. Oft leise, hinter
verschlossenen Turen oder vorgehaltener Hand, in Familien, in
Partnerschaften, im Stillen. Menschen kommen an ihre Grenzen: in der
Ehe, im Zusammenleben mit der dlteren Generation, in der Bewéltigung
von Lebenskrisen. Sie fuhlen sich Gbersehen von einem System, das
fur vieles Unterstitzung vorsieht, aber fir die Sorgen in Beziehungen
und Familie oft keinen Platz hat. Die Ehe-, Familien- und
Lebensberatung der Diakonie hért dieses Murren. Sie nimmt wahr, was
andere Ubersehen.

Dienst am Wort und Dienst an den Menschen

Die Apostel reagieren auf das Murren nicht mit Zurlickweisung oder
Vertréstung. Sie erkennen die Berechtigung des Anliegens und handeln.
Sie schaffen eine neue Struktur: Sieben Personen werden gewahlt —
Menschen mit gutem Ruf, voll Weisheit und Heiligen Geistes. Ihnen
wird die Aufgabe der Flrsorge anvertraut, damit die Versorgung aller
gelingt.

Das ist ein bemerkenswerter Moment. Die Gemeinde erkennt, dass
Dienst am Wort und Dienst an den Menschen nicht gegeneinander
ausgespielt werden durfen, aber dass es fur beides eigene
Zustandigkeiten braucht. Der soziale Dienst wird nicht als
Nebenaufgabe betrachtet, sondern mit Wirde, Gebet und
Handauflegung eingesetzt. Er ist vollwertiger Dienst.

Diakonisches Werk der Ev.-Luth.
Landeskirche Sachsens e. V.,
Obere Bergstr. 1, 01445 Radebeul
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Sachsen GOTTESDIENSTBAUSTEINE

LITURGIE - LIEDER - GEDANKEN ZUM PREDIGTTEXT - GEBETE

Genau das braucht auch die Ehe-, Familien- und Lebensberatung
heute: verldssliche Strukturen, die tragen. Professionelle Beratung ist
kein Luxus, sondern eine Notwendigkeit. Mehr als 2.100 Menschen
wurden 2025 in Sachsen durch die EFL beraterisch begleitet. 40
Prozent der Beratungen betrafen Probleme in Ehe und Partnerschaft.

Doch diese unverzichtbare Arbeit gehoért zu den sogenannten
sfreiwilligen Leistungen®. Standorte wurden geschlossen, Landkreise
steigen aus der FOrderung aus, Trager mussen bis zu 59 Prozent der
Kosten aus Eigenmitteln bestreiten. Wo die Strukturen bréckeln, leiden
die Menschen, die auf Unterstlitzung angewiesen sind.

Menschen mit Weisheit und Herz

Besonders aufféllig ist, welche Anforderungen an die Sieben gestellt
werden: Sie sollen ,,einen guten Ruf haben und voll Heiligen Geistes
und Weisheit sein®. Es geht nicht nur um Organisationstalent, sondern
um eine innere Haltung. Wer sich um die Note anderer kimmert,
braucht mehr als Fachwissen. Wer in einer EFL-Beratungsstelle
arbeitet braucht Einfihlungsvermdgen, Geduld und eine geistliche
Verankerung, die tragt, wenn die Geschichten, die man hoért, schwer
wiegen.

Die Beraterinnen und Berater der EFL sind solche Menschen. Sie
bringen Fachkompetenz und Herz mit. Sie hdren von zerbrochenen
Partnerschaften, von Konflikten zwischen den Generationen, von der
Einsamkeit nach einem Verlust, von der Verzweiflung, wenn das Leben
aus den Fugen gerét. Sie tun dies mit einer Professionalitat und
Zugewandtheit, die Menschen sptiren und die oft den Unterschied
macht zwischen Verzweiflung und neuem Mut.

Diakonisches Werk der Ev.-Luth.
Landeskirche Sachsens e. V.,
Obere Bergstr. 1, 01445 Radebeul
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Der Predigttext endet mit einem bemerkenswerten Satz: ,Und das Wort
Gottes breitete sich aus, und die Zahl der Jinger wurde sehr groB3 in
Jerusalem.” Die L6sung des sozialen Problems flihrt nicht etwa von der
Verkiindigung weg, sondern sie ermdglicht diese. Wo der diakonische
Dienst gelingt, wo Menschen erfahren, dass sie nicht allein gelassen
werden, dort wachst Vertrauen. Dort wird splrbar, was Gemeinde und
Kirche ausmachen (kann).

Das gilt auch heute. Wenn Menschen in einer Lebenskrise zum Beispiel
Hilfe bei der EFL der Diakonie finden, dann erfahren sie: Kirche ist nah.
Kirche hért zu. Kirche lasst nicht allein. Das ist Verkindigung, aber nicht
mit groBen Worten, sondern durch Zuwendung und Tat.

PREDIGT-ANSTRICHE

-Die junge Gemeinde wéchst, und mit dem Wachstum kommen
Herausforderungen. Unsere Situation ist eine andere: Wir sind eine
Kirche, die kleiner wird — weniger Mitglieder, weniger Mittel, weniger
Selbstverstandlichkeit. Und doch ist die Herausforderung verwandt.
Denn, ob eine Gemeinde wachst oder schrumpft, beides erzeugt Druck,
und beides legt offen, wer im Blick bleibt und wer aus dem Blick geréat.
Nicht die GroBe entscheidet Uber die Glaubwrdigkeit einer Gemeinde,
sondern ihre Aufmerksamkeit.

-Nicht alle werden gut versorgt; das Murren zeigt eine berechtigte Not.
Und es murrt nicht irgendwo: Ubersehen werden die Witwen der
griechischsprachigen Minderheit — Frauen ohne Versorger, aus der
Gruppe der Zugezogenen. Not verteilt sich nicht gleichmaBig, sie trifft
zuerst die, deren Stimme am leisesten ist. Das gilt damals wie heute -
auch in einer Kirche, die mit sich selbst beschéftigt ist, weil sie kleiner
wird.

-Die Apostel nehmen das Murren ernst, reagieren mit einer strukturellen
Lésung und schaffen einen neuen Dienst, der mit Wirde und Gebet
eingesetzt wird. Bemerkenswert: Alle sieben Gewahlten tragen
griechische Namen — die Verantwortung geht an die benachteiligte
Gruppe selbst. Die Ubersehenen bekommen nicht nur Hilfe, sie

bekommen Vertrauen und Gestaltungsmacht
Diakonisches Werk der Ev.-Luth.
Landeskirche Sachsens e. V.,
Obere Bergstr. 1, 01445 Radebeul
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TEXTE - LIEDER - LITURGIE - GEDANKEN ZUM PREDIGTTEXT

-Im griechischen Text heien beide Aufgaben gleich. Die Versorgung der
Witwen ist diakonia (V. 1), der Dienst am Wort ist diakonia (V. 4). Es gibt
keine erste und keine zweite Liga des Dienstes. Gerade eine kleiner
werdende Kirche darf Verkindigung und Zuwendung nicht
gegeneinander ausspielen, sie sind zwei Gestalten desselben Auftrags.

-Die Anforderungen an die Sieben (Weisheit, guter Ruf, Heiliger Geist)
beschreiben die Haltung, die auch Beratende in der EFL auszeichnet:
Professionalitt verbunden mit Empathie und innerer Haltung.

-Die Botschaft des Textes fUr heute: Die Gemeinde in Jerusalem wuchs
nicht, obwohl sie sich um die Ubersehenen kiimmerte, sondern indem
sie es tat. Wo diakonischer Dienst gelingt und Menschen in Krisen
aufgefangen werden, dort breitet sich das Wort Gottes aus. Das ist auch
in einer sich verdndernden Kirche keine Nostalgie, sondern eine
Richtungsangabe. Zukunft gewinnt sie nicht durch Selbstbeschéftigung,
sondern durch Zuwendung. Wer sich den Menschen zuwendet, kommt
beim Evangelium heraus und wer das Evangelium ernst nimmt, landet
bei den Menschen.

FURBITTENGEBET - BAUSTEIN

Gott, du siehst uns mit dem Blick der Liebe. Wir bitten dich fir alle,
deren Beziehungen unter Druck stehen: Paare, die nicht mehr
zueinander finden, Familien, die an Konflikten zu zerbrechen drohen,
Menschen, die nach einer Trennung oder einem Verlust allein dastehen.
Schenke ihnen Mut, sich Hilfe zu suchen und Menschen, die ihnen
zuhoéren. Wir rufen zu dir: Erbarme dich.

Gott, wir bitten dich fur die Beraterinnen und Berater in der Ehe-,
Familien- und Lebensberatung. Sie héren zu, wenn andere nicht mehr
zuhéren kdnnen. Sie halten aus, was schwer zu ertragen ist. Sie
begleiten Menschen durch dunkle Zeiten. Starke sie in ihrer Arbeit,
bewahre ihre Kraft und segne ihren Dienst. Wir rufen zu dir: Erbarme
dich.

Gott, wir bitten dich fir alle, die Entscheidungen treffen Uber die
Férderung von Beratungsangeboten — in der Politik, in Landkreisen und
Diakonisches Werk der Ev.-Luth. Kommunen. Lass sie erkennen, dass Beratung in Lebenskrisen kein
Landeskirche Sachsens e. V., Luxus ist, sondern eine Investition in den Zusammenhalt unserer
Obere Bergstr. 1, 01445 Radebeul o Lo . . .
Gesellschaft. Gib ihnen Weitsicht und ein offenes Herz. Wir rufen zu dir:
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Gott, wir bitten dich fir alle, die sich scheuen, Hilfe anzunehmen, die
sich sch&dmen, Uber ihre Probleme zu sprechen, die denken, sie
mussten allein zurechtkommen. Offne ihnen Tiiren und Herzen.
Schenke uns allen den Mut, unsere Verletzlichkeit zu splren und
Unterstltzung anzunehmen.

Wir rufen zu dir: Erbarme dich.

Gott, wir bitten dich fur deine Kirche, hier bei uns und weltweit. Lass
sie ein Ort sein, an dem Menschen Halt finden und einen neuen
Aufbruch wagen. Bewahre sie davor, an den Noten der Menschen
vorbeizugehen. Wecke in ihr den Mut, hinzusehen, wo es murrt und zu
handeln, wo Strukturen gebraucht werden.

Wir rufen zu dir: Erbarme dich.

All das bitten wir im Vertrauen auf dich, der du uns zugesagt hast: Was
wir dem Geringsten tun, das tun wir dir. Amen.

SEGEN - BAUSTEIN

Gott segne deinen Blick,

dass du siehst, wo jemand Halt braucht.
Gott segne deine Worte,

dass sie trosten, wo Schweigen tUberwéltigt.
Gott segne deine Hande,

dass sie aufrichten, was geknickt ist.

Gott segne deinen Weg,

dass du findest, was dich selbst tragt.

So segne und behlte dich der lebendige Gott, Vater, Sohn und Heiliger
Geist.

Amen.

Diakonisches Werk der Ev.-Luth.
Landeskirche Sachsens e. V.,
Obere Bergstr. 1, 01445 Radebeul
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	MÖGLICHE LIEDER EG 289 – Nun lob, mein Seel, den Herren EG 419 – Hilf, Herr meines Lebens EG 369 – Wer nur den lieben Gott lässt walten SvH 73 – Wir haben Gottes Spuren festgestellt SvH 120 – Da berühren sich Himmel und Erde Ich sing dir mein Lied Da wohnt ein Sehnen tief in uns

	GEDANKEN ZUM PREDIGTTEXT DIE EINSETZUNG DER SIEBEN – APOSTELGESCHICHTE 6,1–7
	In diesen Tagen aber, als die Zahl der Jünger zunahm, erhob sich ein Murren unter den griechischen Juden in der Gemeinde gegen die hebräischen, weil ihre Witwen übersehen wurden bei der täglichen Versorgung. Da riefen die Zwölf die Menge der Jünger zusammen und sprachen: Es ist nicht recht, dass wir für die Mahlzeiten sorgen und darüber das Wort Gottes vernachlässigen. Darum, ihr lieben Brüder, seht euch um nach sieben Männern in eurer Mitte, die einen guten Ruf haben und voll Heiligen Geistes und Weisheit sind, die wir bestellen wollen zu diesem Dienst. Wir aber wollen ganz beim Gebet und beim Dienst des Wortes bleiben.
	Und die Rede gefiel der ganzen Menge gut; und sie wählten Stephanus, einen Mann voll Glaubens und Heiligen Geistes, und Philippus und Prochorus und Nikanor und Timon und Parmenas und Nikolaus, den Proselyten aus Antiochia. Diese stellten sie vor die Apostel; die beteten und legten ihnen die Hände auf. Und das Wort Gottes breitete sich aus, und die Zahl der Jünger wurde sehr groß in Jerusalem. (Apg 6,1–7)
	Den Predigttext zum Sonntag der Diakonie kann man als eine Gründungserzählung lesen und zugleich als Spiegel für die diakonische Arbeit heute. In der jungen Gemeinde in Jerusalem wächst die Zahl der Gläubigen und mit ihr wachsen die Aufgaben. Was als überschaubare Gemeinschaft begann, wird komplexer. Und plötzlich zeigt sich: Nicht alle werden gleich gut versorgt. Die Witwen der griechischsprachigen Juden kommen zu kurz. Es gibt ein Murren, ein berechtigtes Klagen über Ungerechtigkeit mitten in der Gemeinde.
	Rückfragen zum Sonntag der Diakonie Öffentlichkeitsarbeit/Ökumenische Diakonie Marius Zippe Telefon: 0351 8315 129 marius.zippe@diakonie-sachsen.de


	SONNTAG DER DIAKONIE 2026 GOTTESDIENSTBAUSTEINE LITURGIE - LIEDER - GEDANKEN ZUM PREDIGTTEXT - GEBETE
	Der Text beginnt mit einer Spannung, die uns vertraut vorkommt. Es murrt. Nicht allzu laut, nicht als offener Konflikt, aber dennoch spürbar. Menschen fühlen sich übersehen, ihre Bedürfnisse werden nicht wahrgenommen. Das Murren in der Urgemeinde ist kein Zeichen von Schwäche, sondern ein Hinweis: Hier stimmt etwas nicht. Hier ist Aufmerksamkeit gefragt.
	Hinsehen, wenn es murrt
	Auch in unserer Gesellschaft murrt es. Nicht immer laut. Oft leise, hinter verschlossenen Türen oder vorgehaltener Hand, in Familien, in Partnerschaften, im Stillen. Menschen kommen an ihre Grenzen: in der Ehe, im Zusammenleben mit der älteren Generation, in der Bewältigung von Lebenskrisen. Sie fühlen sich übersehen von einem System, das für vieles Unterstützung vorsieht, aber für die Sorgen in Beziehungen und Familie oft keinen Platz hat. Die Ehe-, Familien- und Lebensberatung der Diakonie hört dieses Murren. Sie nimmt wahr, was andere übersehen.

	Dienst am Wort und Dienst an den Menschen
	Die Apostel reagieren auf das Murren nicht mit Zurückweisung oder Vertröstung. Sie erkennen die Berechtigung des Anliegens und handeln. Sie schaffen eine neue Struktur: Sieben Personen werden gewählt – Menschen mit gutem Ruf, voll Weisheit und Heiligen Geistes. Ihnen wird die Aufgabe der Fürsorge anvertraut, damit die Versorgung aller gelingt.
	Das ist ein bemerkenswerter Moment. Die Gemeinde erkennt, dass Dienst am Wort und Dienst an den Menschen nicht gegeneinander ausgespielt werden dürfen, aber dass es für beides eigene Zuständigkeiten braucht. Der soziale Dienst wird nicht als Nebenaufgabe betrachtet, sondern mit Würde, Gebet und Handauflegung eingesetzt. Er ist vollwertiger Dienst.
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	Genau das braucht auch die Ehe-, Familien- und Lebensberatung heute: verlässliche Strukturen, die tragen. Professionelle Beratung ist kein Luxus, sondern eine Notwendigkeit. Mehr als 2.100 Menschen wurden 2025 in Sachsen durch die EFL beraterisch begleitet. 40 Prozent der Beratungen betrafen Probleme in Ehe und Partnerschaft.
	Doch diese unverzichtbare Arbeit gehört zu den sogenannten „freiwilligen Leistungen“. Standorte wurden geschlossen, Landkreise steigen aus der Förderung aus, Träger müssen bis zu 59 Prozent der Kosten aus Eigenmitteln bestreiten. Wo die Strukturen bröckeln, leiden die Menschen, die auf Unterstützung angewiesen sind.
	Menschen mit Weisheit und Herz
	Besonders auffällig ist, welche Anforderungen an die Sieben gestellt werden: Sie sollen „einen guten Ruf haben und voll Heiligen Geistes und Weisheit sein“. Es geht nicht nur um Organisationstalent, sondern um eine innere Haltung. Wer sich um die Nöte anderer kümmert, braucht mehr als Fachwissen. Wer in einer EFL-Beratungsstelle arbeitet braucht Einfühlungsvermögen, Geduld und eine geistliche Verankerung, die trägt, wenn die Geschichten, die man hört, schwer wiegen.
	Die Beraterinnen und Berater der EFL sind solche Menschen. Sie bringen Fachkompetenz und Herz mit. Sie hören von zerbrochenen Partnerschaften, von Konflikten zwischen den Generationen, von der Einsamkeit nach einem Verlust, von der Verzweiflung, wenn das Leben aus den Fugen gerät. Sie tun dies mit einer Professionalität und Zugewandtheit, die Menschen spüren und die oft den Unterschied macht zwischen Verzweiflung und neuem Mut.
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	Der Predigttext endet mit einem bemerkenswerten Satz: „Und das Wort Gottes breitete sich aus, und die Zahl der Jünger wurde sehr groß in Jerusalem.“ Die Lösung des sozialen Problems führt nicht etwa von der Verkündigung weg, sondern sie ermöglicht diese. Wo der diakonische Dienst gelingt, wo Menschen erfahren, dass sie nicht allein gelassen werden, dort wächst Vertrauen. Dort wird spürbar, was Gemeinde und Kirche ausmachen (kann).
	Das gilt auch heute. Wenn Menschen in einer Lebenskrise zum Beispiel Hilfe bei der EFL der Diakonie finden, dann erfahren sie: Kirche ist nah. Kirche hört zu. Kirche lässt nicht allein. Das ist Verkündigung, aber nicht mit großen Worten, sondern durch Zuwendung und Tat.
	PREDIGT-ANSTRICHE -Die junge Gemeinde wächst, und mit dem Wachstum kommen Herausforderungen. Unsere Situation ist eine andere: Wir sind eine Kirche, die kleiner wird – weniger Mitglieder, weniger Mittel, weniger Selbstverständlichkeit. Und doch ist die Herausforderung verwandt. Denn, ob eine Gemeinde wächst oder schrumpft, beides erzeugt Druck, und beides legt offen, wer im Blick bleibt und wer aus dem Blick gerät. Nicht die Größe entscheidet über die Glaubwürdigkeit einer Gemeinde, sondern ihre Aufmerksamkeit.
	-Nicht alle werden gut versorgt; das Murren zeigt eine berechtigte Not. Und es murrt nicht irgendwo: Übersehen werden die Witwen der griechischsprachigen Minderheit – Frauen ohne Versorger, aus der Gruppe der Zugezogenen. Not verteilt sich nicht gleichmäßig, sie trifft zuerst die, deren Stimme am leisesten ist. Das gilt damals wie heute – auch in einer Kirche, die mit sich selbst beschäftigt ist, weil sie kleiner wird.
	-Die Apostel nehmen das Murren ernst, reagieren mit einer strukturellen Lösung und schaffen einen neuen Dienst, der mit Würde und Gebet eingesetzt wird. Bemerkenswert: Alle sieben Gewählten tragen griechische Namen – die Verantwortung geht an die benachteiligte Gruppe selbst. Die Übersehenen bekommen nicht nur Hilfe, sie bekommen Vertrauen und Gestaltungsmacht
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	-Im griechischen Text heißen beide Aufgaben gleich. Die Versorgung der Witwen ist diakonia (V. 1), der Dienst am Wort ist diakonia (V. 4). Es gibt keine erste und keine zweite Liga des Dienstes. Gerade eine kleiner werdende Kirche darf Verkündigung und Zuwendung nicht gegeneinander ausspielen, sie sind zwei Gestalten desselben Auftrags.
	-Die Anforderungen an die Sieben (Weisheit, guter Ruf, Heiliger Geist) beschreiben die Haltung, die auch Beratende in der EFL auszeichnet: Professionalität verbunden mit Empathie und innerer Haltung.
	-Die Botschaft des Textes für heute: Die Gemeinde in Jerusalem wuchs nicht, obwohl sie sich um die Übersehenen kümmerte, sondern indem sie es tat. Wo diakonischer Dienst gelingt und Menschen in Krisen aufgefangen werden, dort breitet sich das Wort Gottes aus. Das ist auch in einer sich verändernden Kirche keine Nostalgie, sondern eine Richtungsangabe. Zukunft gewinnt sie nicht durch Selbstbeschäftigung, sondern durch Zuwendung. Wer sich den Menschen zuwendet, kommt beim Evangelium heraus und wer das Evangelium ernst nimmt, landet bei den Menschen.
	FÜRBITTENGEBET – BAUSTEIN Gott, du siehst uns mit dem Blick der Liebe. Wir bitten dich für alle, deren Beziehungen unter Druck stehen: Paare, die nicht mehr zueinander finden, Familien, die an Konflikten zu zerbrechen drohen, Menschen, die nach einer Trennung oder einem Verlust allein dastehen. Schenke ihnen Mut, sich Hilfe zu suchen und Menschen, die ihnen zuhören. Wir rufen zu dir: Erbarme dich.
	Gott, wir bitten dich für die Beraterinnen und Berater in der Ehe-, Familien- und Lebensberatung. Sie hören zu, wenn andere nicht mehr zuhören können. Sie halten aus, was schwer zu ertragen ist. Sie begleiten Menschen durch dunkle Zeiten. Stärke sie in ihrer Arbeit, bewahre ihre Kraft und segne ihren Dienst. Wir rufen zu dir: Erbarme dich.
	Gott, wir bitten dich für alle, die Entscheidungen treffen über die Förderung von Beratungsangeboten – in der Politik, in Landkreisen und Kommunen. Lass sie erkennen, dass Beratung in Lebenskrisen kein Luxus ist, sondern eine Investition in den Zusammenhalt unserer Gesellschaft. Gib ihnen Weitsicht und ein offenes Herz. Wir rufen zu dir: Erbarme dich.
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	Gott, wir bitten dich für alle, die sich scheuen, Hilfe anzunehmen, die sich schämen, über ihre Probleme zu sprechen, die denken, sie müssten allein zurechtkommen. Öffne ihnen Türen und Herzen. Schenke uns allen den Mut, unsere Verletzlichkeit zu spüren und Unterstützung anzunehmen. Wir rufen zu dir: Erbarme dich.
	Gott, wir bitten dich für deine Kirche, hier bei uns und weltweit. Lass sie ein Ort sein, an dem Menschen Halt finden und einen neuen Aufbruch wagen. Bewahre sie davor, an den Nöten der Menschen vorbeizugehen. Wecke in ihr den Mut, hinzusehen, wo es murrt und zu handeln, wo Strukturen gebraucht werden. Wir rufen zu dir: Erbarme dich.
	All das bitten wir im Vertrauen auf dich, der du uns zugesagt hast: Was wir dem Geringsten tun, das tun wir dir. Amen.
	SEGEN – BAUSTEIN Gott segne deinen Blick, dass du siehst, wo jemand Halt braucht. Gott segne deine Worte, dass sie trösten, wo Schweigen überwältigt. Gott segne deine Hände, dass sie aufrichten, was geknickt ist. Gott segne deinen Weg, dass du findest, was dich selbst trägt. So segne und behüte dich der lebendige Gott, Vater, Sohn und Heiliger Geist.
	Amen.


